
   

 

Ausgabe 1/2021 

„Ich höre was, was du nicht sagst!“ 

interkulturelle Kommunikation 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

vor einem Jahr haben wir uns 

mit den Verstrickungen der 

Herrnhuter Mission mit der 

Kolonisationsgeschichte be-

schäftigt.  

Damals wie heute spielte die 

Kommunikation eine wichtige 

Rolle. Aber wie kann Kommu-

nikation zwischen den Kultu-

ren heute (nach all dieser Ge-

waltgeschichte)funktionieren?  

Was sind die Herausforderun-

gen der interkulturellen Kom-

munikation? 

Interkulturelle Kommunikation 

kann man theoretisch erfas-

sen, aber es ist doch immer 

gelebte Beziehung. 

Deshalb haben wir Menschen, 

die in verschiedenen Kultur-

kreisen leben und Erfahrung 

in anderen Ländern gemacht 

haben, nach ihren Erfahrun-

gen gefragt: Europäer in Afri-

ka, Afrikaner in Deutschland, 

eine karibische Frau in der 

Schweiz. Auch junge Men-

schen, die ein Jahr im Aus-

land verbracht haben, brin-

gen ihre Erfahrungen ein. 

Und schließlich ist auch der 

interreligiöse Dialog im Bibli-

schen Impuls eine Kommuni-

kation zwischen religiösen 

Kulturen. 

Alle Autorinnen und Autoren 

freuen sich, wenn sie nach der 

Coronazeit wieder direkt mit 

Freunden kommunizieren 

können, denn Kommunikation 

ist viel mehr als Sprache. 

 

Ich wünsche viel Freude beim 

Lesen! 
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Tagesaktuelle Bilder und Nachrichten? 

Seit März 2021 gibt es unseren Instagram-Kanal mit täglich neuen 

Posts zu Entwicklungen bei unseren Projekten, zu unserer Kirche, der 

weltweiten Brüder-Unität, und zu unseren Werten. 

moravians_herrnhuter_insta 
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gemeinsames Friedensgebet 

Dein Reich komme. (Lk 11,2 - Lehrtext vom 06. März 2021) 

Verantwortung für gelingendes 

Miteinander 

Hartmut Haas ◼ 

 

Hartmut Haas ist Pfarrer im Ruhestand der Herrnhuter 

Brüdergemeine und lebt bei Bern. Er arbeitete auf dem 

»Sternberg«  in Palästina, in Basel und war lange Zeit 

Geschäftsführer im »Haus der Religionen« in Bern. 
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Unterschiedlicher Ruf zum Gottesdienst 
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»Sie verstehen mich einfach nicht!«  

Eigentlich ist Verstehen 

unwahrscheinlich 

interkulturelle Kommunikation 
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Das Kommunikationsquadrat nach Schulz von Thun 

Eigentlich ist Verstehen unwahrscheinlich 



 5 

 

Interkulturelle Kommunikation fängt bei 

mir an

Michael Gutekunst ◼ 

Diakon Michael Gutekunst ist Geschäftsführer  im 

Bildungswerk Kirchenbezirk Mühlacker und Mitarbeiter im 

Öffentlichkeitsarbeit-Team der  HMH. 
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Tabea Heinrich,  

2014/2015 

Altenpflegeeinrichtung  

Timisoara, Rumänien 

Benjamin Hasting 

2019/2020 

Jungeninternat 

Mysore, Indien 
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Begrüßung in afrikanischer Sichtweise 
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Fragen stellen 
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Begrüßung will gelernt sein 

Begrüßung als liebevolle Zuwendung 
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Falsche Verwendung von Begriffen 

 

Bewirtung von Gästen 

Austausch von Geschenken 

Fazit 

Zakaria Sichone ◼ 

Br. Sichone war Vorsitzender der Südwestprovinz, Tansania.  
Was steckt im Topf? 

Leckeres traditionelles tansanisches Essen 
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Theorie und Praxis 

Zeitwahrnehmung 

Gerald MacDonald ◼ 

Gerald MacDonald  unterrichtet an der Evangelischen 

Hochschule  in Bochum. 
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Besuch bei tansanischen Freunden 
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Gemeinsam mit Studierenden 
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Keine gemeinsame Sprache 

Ich rede »anders« 

Andere Formen des Gebets und der Frömmigkeit in Ghana 
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Trennende Geschichte 

»Standpunkt der Herrschaft« 

Martin Frank ◼ 

Martin Frank ist Afrikareferent beim Berliner Missionswerk 

und hat fünf Jahre in Ghana gelebt und gearbeitet. 

 

1
 Traugott Bachmann, Ich gab manchen Anstoß, 2. Auflage 

Hamburg 1964, S. 116. 

Martin Frank mit Bischof Mtenji in Tansania 
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Johanna Flöter,  

2014/2015 

Internatsschule  

Barkava, Lettland 
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Erlernen der Sprache ist entscheidend 

Einstellung und Sprachkenntnisse 

Tipps für karibische Menschen 

In welcher Sprache unterhalten wir uns? 

Richtig übersetzt, aber was bedeutet »willkommen« in der 

europäischen, arabischen oder karibischen Kultur? 
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Intensive Gespräche auf der Missionskonferenz Kapstadt 2017 
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Tipps für Europäer 

Geschichte gehört zur interkulturellen Kommunikation. Teilneh-

mende der Missionskonferenz besuchen das Distrikt 6 Museum. 
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Winelle Kirton-Roberts ◼ 

Winelle Kirton-Roberts   stammt aus der Karibik und arbeitet 

als Pfarrerin in Genf.

Finn-Ole Gärtner,  

2014/2015 

Jungeninternat 

Mysore, Indien 
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In Zusammenarbeit mit dem »Deutschen Institut 

für Ärztliche Mission e.V.« (Difäm) startete im 

März das »Home Based Care« Projekt im Dzaleka 

Camp in Malawi. Dieses Programm dient der 

schnellen pflegerischen Grundqualifizierung me-

dizinischer Laien. Kranke, die nicht in den Kran-

kenstationen versorgt werden können, sollen in 

ihrer Unterkunft von diesen neu geschulten Hilfs-

kräften so gut es geht betreut werden. »Die Coro-

nazahlen sind in den letzten Wochen dramatisch 

gestiegen. Die Regierung hat deshalb den Not-

stand ausgerufen. Wir sind sehr froh, dass wir 

dieses Projekt starten können.« berichtet Jonah 

Sinyangwe, der Leiter von »Moravian Humanitari-

an & Development Services«. 

 

Nach den verheerenden Hurrikanen »Eta« und 

»Jota« im November 2020 warten noch viele 

Menschen an der honduranischen Ostküste auf 

Hilfe. Diese Region ist sehr vernachlässigt und 

arm. Im Februar ist es dem »Board of World 

Mission«, der Schwesterorganisation der HMH in 

den USA, gelungen, Hilfsgüter an die »Clinica 

Evangelica Morava« in Ahuas zu bringen. Neben 

dringend notwendigen Medikamenten konnten 

Hilfsgüter für die lokale Bevölkerung eingeflogen 

werden. Die HMH hat sich mit ihrem Nothilfe-

fonds finanziell an dieser Aktion beteiligt. 

 

Zwischen dem Förderzentrum »Sternberg« bei 

Ramallah und dem palästinensischen Bildungs-

ministerium wurde am 24. März 2021 ein Ver-

trag unterzeichnet. Schulleiter und Aufsichtsper-

sonen sollen hinsichtlich inklusiver Bildung an 30 

öffentlichen Schulen weitergebildet werden. Der 

Vertrag sichert das Recht auf qualitativ hochwerti-

ge Schulbildung für Menschen mit geistigen 

Einschränkungen. Ein weiteres Anliegen des Ver-

trags ist der Schutz vor Gewalt und Ausgrenzung. 

 

Am 1. März 2021 begannen die Feierlichkeiten 

zum 100. Geburtstag des »Colegio Moravo 

Secundaria« in Bluefields an der südlichen Atlan-

tikküste von Nikaragua. Die von Herrnhuter Mis-

sionaren gegründete Schule war vor 100 Jahren 

die erste weiterführende Schule der Region. 

Absolventinnen und Absolventen der Schule 

haben immer wieder Preise bei nationalen Leis-

tungsvergleichen gewonnen. Viele Ehemalige 

arbeiten heute in verantwortungsvollen Positionen 

an der Atlantikküste. Ein 7minütiges Video über 

die Geschichte und die aktuelle Arbeit ist hier zu 

finden: www.facebook.com/NotiBluefields/

videos/164691285492394. 

 

Normalerweise findet die Mitgliederversammlung 

der Herrnhuter Missionshilfe e.V. im Juni statt. 

Aufgrund der unplanbaren Situation durch 

Corona im Frühjahr wurde die Mitgliederver-

sammlung auf den 10.-12. September 2021 ver-

schoben. Wir hoffen, dass es dann möglich ist, 

sich in Bad Boll zu treffen. Nach der letztjährigen 

digitalen Mitgliederversammlung ist es wichtig, 

sich wieder von Angesicht zu Angesicht zu sehen. 

Die Mitgliederversammlung ist Bestandteil der 

Jahrestagung der HMH. Von Freitagabend bis 

zum feierlichen Gottesdienst am Sonntag wird 

über die Arbeit der HMH und ihrer Partner 

berichtet. Die Jahrestagung ist für alle interessier-

ten Menschen offen. Nähere Informationen und 

Anmeldungen erhalten Sie bei Niels Gärtner 

(n.gaertner@herrnhuter-missionshilfe, 0521 

65927). 

 

 ◼
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Warum ist die Ausbildung so wichtig? 

Knappe Mittel 

Hoffnungszeichen 

Vielen Dank für die Gaben für dieses 

erfolgreiche und hoffnungsvolle Projekt. 

 

Niels Gärtner ◼

Eifriger Einsatz beim Bau von Betten 

Ein altes renovierungsbedürftiges Klassenzimmer  Ein neues freundliches Klassenzimmer  
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Herrnhuter Missionshilfe e.V. 

Badwasen 6, 73087 Bad Boll, Deutschland 

 +49 (0) 7164 94210 

 www.herrnhuter-missionshilfe.de 

 info@herrnhuter-missionshilfe.de 

 

moravians.herrnhuter 

moravians_herrnhuter_insta 
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Niels Gärtner ◼

Spendenkonto  

Herrnhuter Missionshilfe e.V. 

DE25 5206 0410 0000 4151 03 

BIC: GENODEF1EK1  

(Evangelische Bank eG) 

 

Stichwort: Nikaragua
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Jens Marcus Albrecht 

Evangelische Mission weltweit EMW stellt einen digitalen 

Kiosk zur Verfügung, in dem Sie die Publikationen der 

teilnehmenden Organisationen lesen können.  

Auch »Weltweit verbunden« ist dort vertreten: 

https://app.missionspresse.org 

Klappt die Zustellung? 

Voraussetzung ist, dass wir Ihre richtige Postanschrift 

kennen. Deshalb teilen Sie uns bitte jede Änderung mit 

(Umzug, Eingemeindung, Umbenennung, …). Der Nach-

sende-Auftrag der Post gilt nicht für unser Magazin. 
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